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Voller Erwartung und Vorfreude tra-
ten wir, Dr. med. Anika Klingler vom 
St. Marien-Hospital in Mülheim an 
der Ruhr und Dr. med. Eric Mandelka 
aus der BG Klinik in Ludwigshafen, im 
März 2025 unsere Reise im Rahmen 
des USA-Reisestipendiums der VSOU 
an. Vier Wochen lang durften wir or-
thopädische Spitzenmedizin in den 
USA erleben – auf dem Kongress der 
American Academy of Orthopedic 
Surgery (AAOS), in 2 weltweit renom-
mierten Kliniken und im ständigen 
direkten Austausch mit beeindrucken-
den Persönlichkeiten.

Das Reisejahr 2025 stellte insofern 
ein Novum dar, als dass im Rahmen 
der Jahrestagung der VSOU im letzten 
Jahr zum ersten Mal 4 Stipendiaten 
ausgewählt wurden, die dieses Mal in 
2 Gruppen in die USA reisten. Den 
spannenden Bericht unserer Co-Fel-
lows Dr. med. Marit Herbolzheimer 
und Dr. med. Marco Haertlé inklusive 
Erläuterungen zu den Rahmenbedin-
gungen und Besonderheiten des USA-
Reisestipendiums konnten Sie bereits 
im Vorgängerheft lesen. Wir 4 Stipen-
diaten trafen im Rahmen des AAOS-
Kongress in San Diego aufeinander, 
der den Abschluss der Reise für Dr. 
Marit Herbolzheimer und Dr. Marco 
Haertlé und gleichzeitig den Beginn 
unserer Reise darstellte. 

Station 1:  
Kongress der American  
Academy of Orthopedic  
Surgeons (AAOS; San Diego) 
vom 09.–15. März
Unsere Reise begann am 9. März in 
San Diego, wo wir zunächst gemein-
sam mit unseren beiden Co-Fellows 
die Stadt erkundeten. Nach einem 
Tag voller Sonne, Austausch und 
30.000 Schritten durch Hafen, Little 
Italy und Balboa Park begann am 
Montag der Kongress (Abb. 1). Pünkt-
lich zum Kongressbeginn schlug 
auch das Wetter um, mit in den 
nächsten Tagen für kalifornische Ver-
hältnisse extrem viel Regen, sodass 
sich so mancher heimische Vortra-

gende genötigt fühlte, sich zu Beginn 
des Vortrages für das schlechte Wetter 
zu entschuldigen. 

Der sechstägige Kongress beein-
druckte durch seine enorme Größe 
und beeindruckende Qualität der 
Beiträge. Wir besuchten zahlreiche 
Vorträge und Kurse: Eric mit Fokus 
auf Wirbelsäulen- und Fußchirurgie, 
während Anika sich auf Sportortho-
pädie und Traumatologie konzen-
trierte. Die Bandbreite an Themen, 
die wissenschaftliche Tiefe und der 
Austausch mit internationalen Kol-
leginnen und Kollegen haben unse-
ren Horizont deutlich erweitert. 
Abends ließen wir den Tag bei ge-
meinsamen Restaurantbesuchen mit 
den Co-Fellows und anderen Kolle-
ginnen und Kollegen aus Deutsch-
land ausklingen.

Ein unerwartetes Ereignis prägte 
unseren Aufenthalt nachhaltig: In der 
dritten Nacht bekamen wir in unse-
rem AirBnB kurzzeitig ungebetenen 
Besuch – eine Erfahrung, die uns 
nicht nur wachrüttelte, sondern auch 
näher zusammenschweißte (Abb. 2). 
Nach einem zügigen Umzug in ein 
Hotel konnten wir den Kongress in si-
cherer Umgebung fortsetzen.

Den letzten Kongresstag, den soge-
nannten „Specialty Day“ ohne für uns 
interessanten medizinischen Inhalt, 
nutzten wir für eine Sightseeing-Tour 
nach La Jolla. Trotz „Nordsee-Wetters“ 
ließen wir uns nicht davon abhalten, 
Robben und Seelöwen zu beobachten. 
Ein gelungener Abschluss unseres Auf-
enthalts in Kalifornien!

Station 2:  
Mayo Clinic (Rochester,  
Minnesota)  
vom 15.–25. März
Am Samstag trennten sich unsere We-
ge von Dr. Marit Herbolzheimer und 
Dr. Marco Haertlé und wir traten zu 
zweit die Weiterreise nach Rochester 
(Minnesota) an. Schon bei der An-
kunft war klar: Die Mayo Clinic domi-
niert die Stadt – architektonisch wie 
auch atmosphärisch. Hier dreht sich 

alles um Medizin, Forschung und Pa-
tientenversorgung!

Am Montag wurden wir herzlich 
von unserer Kontaktperson Meghan 
empfangen, die uns durch die weitläu-
fige Klinik führte. Unser erster Tag im 
OP fand gemeinsam bei den Fußchi-
rurgen Dr. Turner und Dr. Ryssman 
statt. Anschließend hatten wir noch 
die Gelegenheit an der täglich statt-
findenden Kunst-Tour der Klinik teil-
zunehmen, bei der uns eine ehemali-
ge Krankenschwester der Klinik durch 
die Gänge führte und ihr Wissen über 
die Kunstwerke von renommierten 
Künstlern, wie Auguste Rodin und An-
dy Warhol, teilte. Neben diesen zahl-
losen großzügigen Sachspenden er-
hält die Mayo Clinic jährlich knapp 
3 Milliarden Dollar an Spendengel-
dern von Privatpersonen, Stiftungen 
und Unternehmen, was die imposan-
ten Gebäude und deren Einrichtung 
erklärt, bei deren Gestaltung explizit 
darauf geachtet wird, keine typische 
Krankenhausatmosphäre zu versprü-
hen (Abb. 3). 
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Abbildung 1 San Diego bei typisch kali-
fornischem Wetter – zumindest für den 
ersten Tag
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Ab Dienstag waren wir einzeln 
eingeteilt: Eric bei der Wirbelsäulen-
chirurgie, Anika in der Traumatolo-
gie. Neben bereits Bekanntem aus un-
serem klinischen Alltag in Deutsch-
land konnten wir hier auch neue Ein-
blicke erhalten: von Plattenosteosyn-
thesen bei Pseudarthrosen von Rip-
penserienfrakturen über die zirkuläre 
Plattenosteosynthese der Patella bis 
hin zu endoskopischen Wirbelsäu-
leneingriffen.

Das Wochenende verbrachten wir 
aufgrund des wenig einladenden Wet-
ters entspannt mit Sport, Kochen und 
Lesen. Am Montag nahmen wir an 

den Grand Rounds mit M&M-Kon-
ferenz teil. Hier fiel uns beiden beson-
ders die positive Atmosphäre auf: kon-
struktive Kritik und Verbesserungsvor-
schläge anstatt Vorwürfe und Schuld-
zuweisungen. Den restlichen Tag ver-
brachte Eric bei Dr. Cross, einem der 
führenden Spezialisten für Chirurgie 
des Sakroilialgelenkes, während Anika 
eine komplexe Schulterrekonstrukti-
on bei glenoidalem Knochenverlust 
mit allogener distaler Tibiatransplan-
tation begleitete. Am Nachmittag tra-
fen wir uns mit unserem Host Dr. Da-
niel Berry und tauschten uns über das 
amerikanische Weiterbildungssystem, 

die Unterschiede zum deutschen Ge-
sundheitssystem und unsere eigenen 
anvisierten fachlichen Schwerpunkte 
aus (Abb. 4).

Den letzten Tag in Rochester ver-
brachten wir erneut im OP: Anika bei 
Dr. Krych, dem Chairman der Ortho-
pädie, Eric erneut mit Dr. Cross, die je-
weils beide parallel mit Unterstützung 
ihrer Fellows in 2 Sälen operierten. 

Die Eindrücke aus der Mayo Clinic 
waren prägend: Die Ausbildung der 
Assistenzärztinnen und -ärzte ist her-
vorragend organisiert, mit wertschät-
zendem Arbeitsklima, viel Eigenver-
antwortung und unter geduldiger An-

Abbildung 2 Spuren des ungebetenen nächtlichen Besuchs in 
einem der Schlafzimmer unserer AirBnB-Unterkunft in San Diego

Abbildung 3 Eingangshalle des imposanten Gonda-Building – 
eine Mischung aus Luxushotel und Kunstmuseum, mit regelmä-
ßigen Klavierkonzerten für Mitarbeiter, Patienten und Besucher

Abbildung 4 Treffen mit Dr. Daniel Berry, unserem Host an der 
Mayo Clinic, einer beeindruckenden (Führungs-)Persönlichkeit, 
wie auch sein Vortrag auf der diesjährigen VSOU-Jahrestagung 
bewiesen hat.

Abbildung 5 New York zeigte sich Ende März von seiner 
besten Seite, mit viel Sonnenschein und teilweise nahezu som-
merlichen Temperaturen.
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leitung der Oberärztinnen und -ärzte. 
Entsprechend beliebt sind die Resi-
dency- und Fellowshipprogramme der 
Mayo Clinic, sodass nur klinisch und 
wissenschaftlich ausgezeichnete Be-
werber eine Chance auf ein Match ha-
ben (durchschnittlich haben die Be-
werber für das Residencyprogram be-
reits 9 Publikationen).

Besonders beeindruckend war 
auch die technische Ausstattung: mo-
derne Operationsroboter, 3D-Bild-
gebung, großzügige OP-Säle mit un-
zähligen helfenden Händen, von 
MTRAs über Anästhesiepflege bis hin 
zu Vertreterinnen und -Vertreter der 
Implantatefirmen. 

Unser Fazit: Rochester ist ein ruhi-
ger Ort, ideal für fokussiertes Arbeiten, 
Forschung und Familienleben.

Station 3:  
Hospital for Special Surgery 
(HSS, New York City)  
vom 26. März – 04. April 
Nach einem ersten Sightseeingtag in 
Manhattan mit erneut 30.000 Schrit-
ten begann am Donnerstag unser Auf-
enthalt am renommierten Hospital 
for Special Surgery (HSS), direkt im 
Zentrum von Manhattan am East Ri-
ver gelegen. 

Eric war erneut bei den Wirbelsäu-
len- und Fußchirurgen sowohl in OP 

als auch Sprechstunde eingeteilt, wäh-
rend wieder Anika Einblicke in die 
Sportorthopädie und Traumatologie 
erhielt. Besonders spannend war für 
uns der Einsatz von Biologika bei 
Non-Unions und der nahezu routine-
mäßige Einsatz von Allografts. Die 
Sportorthopädie beeindruckte durch 
eine Vielzahl an Kreuzbandrekon-
struktionen, sowohl durch Repair als 
auch Ersatz. Lediglich die beim AAOS-
Kongress so häufig erwähnte Menis-
kustransplantation blieb für Anika ein 
theoretisches Erlebnis. 

Das Wochenende nutzten wir aus-
giebig zur Erkundung diverser Stadt-
viertel bei frühlingshaften 24 Grad 
(Abb. 5). Ein besonderes Highlight war 
die Einladung unseres Hosts Dr. Fried-
rich Boettner zu einem Spiel der New 
York Knicks im Madison Square Gar-
den (Abb. 6). Wie in den USA typisch, 
bot die Show rund um das eigentliche 
Spiel dabei mindestens genauso viel 
Spektakel wie das Spiel selbst.

Die letzte Woche verbrachten wir 
erneut im OP, mit täglich vielen neu-
en Eindrücken und spannenden Ein-
griffen (Abb. 7). Während Eric am En-
de der Woche zurück nach Deutsch-
land reiste, blieb Anika für eine Wo-
che Urlaub in New York, um Freunde 
zu treffen und weiter die Stadt zu er-
kunden.

Fazit
Das USA-Reisestipendium der VSOU 
war für uns beide eine außergewöhn-
liche Erfahrung, die uns fachlich wie 
persönlich bereichert hat. Wir durf-
ten Spitzenmedizin erleben, interna-
tionale Kontakte knüpfen und unter-
schiedliche Krankenhaus- und Ge-
sundheitssysteme kennenlernen. Be-
sonders dankbar sind wir unseren 
Gastgebern Dr. Berry und Dr. Boett-
ner, die uns mit Offenheit, Zeit und 
Engagement begegnet sind, sowie 
dem Vorstand der VSOU für diese 
einmalige Chance. Klare Empfehlung 
an unsere Kolleginnen und Kollegen: 
Bewerbt euch – es lohnt sich in jeder 
Hinsicht.

Korresponzendsadressen
Dr. med. Anika Klingler

St. Marien-Hospital Muelheim an der 
Ruhr GmbH

Kaiserstraße 50
45468 Muelheim an der Ruhr

d.klingler@contilia.de

Dr. med. Eric Mandelka
Klinik für Unfallchirurgie und 

Orthopädie
BG Klinik Ludwigshafen

 Ludwig-Guttmann-Str. 13
 67071 Ludwigshafen

 eric.mandelka@bgu-ludwigshafen.de 

Abbildung 6 Besuch eines NBA-Spiels der NY Knicks im leg-
endären Madison Square Garden auf Einladung von Host Fritz 
Boettner, ein wahres Spektakel.

Abbildung 7 Gemeinsam mit Host Fritz Boettner im OP-Trakt 
des HSS, farblich sind die Hospitanten in der vorgeschriebenen 
beigen Kleidung klar vom restlichen Personal zu unterscheiden.


